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Absicht oder Änverständ»'Marschall Soch. berichtet Wer neue Rüstungen Deutschlands. 
niS? 

xk sonderüalre Geste des HandelÄninDers. 

lH Mari'bor, 16. November̂  

Das; hierzulande so manches Unverstand 
illche möglich ist, darüber belehren uns die 
verschiedenen Erfahrungen des täglichen Le-
beus. Daß aber die Bewohner der „befrei­
ten" Gebiete selbst nach fünfjähriger Loyali-
tätsprobe noch «immer als „unverläßlich" 
qualifiziert werden, — 'diese bitter-traurige 
Ansicht Beograder Staatsmänner nlußten 
wir Aum Leidwesen der Gerechtigkeit ans ei-
nein Schreiben des Handelsministers ersah-
ren, das an den oppositionellen Abgeordne-
ten Dr. Hohnjee gerichtet war, worin es ans 
seine Vorstellungen wogen ider Znsammen-
>ietzung der nur aus Serben bestehenden Ex-
pertendelegation für die Handelsvertrags­
verlhandlungen Mischen Jngoislcrwien nnd 
Oesterreich u. a. heißt, die königliche Regie-
rnng könne spezielle Interessen besonderer 
Gebiete bei der bevorstehenden Abschließung 
!des Handelsvertrages mit Oesterreich nicht 
berücksichtigen ,da der Staat ein Einheits-
staat fei und demzufolge von einer Delega-
tion vertreten werden müsse, die die allge­
meinen Interessen >des Staates ins Ange 

hasse. 
« Der Standpunkt dieses Abgeordneten, der 
es sich herausgenommen hatte, die königli­
che Regierung auf die Unbotmäßigkeit der 
Zusammenstellung der Handelsvertragsdele-
«gation — beren> Mitglieder die Verhältnisse 
Sloweniens und insbesondere. Nordslowe-
niens narr aus irgend einer verstaubten Sta-
tistik kennen lernten — aufmerksam zn ma-
chen, ist auch unser Staudpnnkt. Der Han-
'^lcwertrag nrit Oesterreick) tangiert in erster 
Lim? Slowenien nnd die industriell entwik-
selten Gebiete diesseits der Saive. Aus Nie­
lsen: Grunde wäre es ein (Yebot der Klugheit 
gewesen, die Delegation nicht nur mit Ser-
>ben zn beschicke, die die wirtschaftlichen 
VechMnifse und Mängel natiirlicherweise 
mcht verstehen können, fondern in erster Li-
nie Nlit fachkundigen Vertretern des hiesi-
jgen Wirtschaftslebens. In !seinem Briefe 
stellt der Minister die sonderbar wirkende 
Behauptung auf, daß die Regierung, wollte 
'sie derlei Wünsche im vollsten Ausmaße be­
rücksichtig, jede Delegation aus mindestens 
W bis 40 Mitgliedern zusammensetzen müß­
te. Herr Dr. Koji^ verweist sodann auf seiue 
serbische Delegation, die sich ohnebin aus 
Ken Reihen der hervorragendsten Experten 
rekrutiere und demnach die sichere Gc-währ 
Kiete für die gründliche Kenntnis der slowe-
Nischen und kroatischen wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse. Nun aber fommt der Pferdehuf 
zum Vorschein: Die Erfahrung hätte gezeigt, 
daß es unstatthaft sei, bei Abschluß von Hau-
delsvertrügen mit den einst feindlichen Staa­
ten in die betreffende Delegation Persönlich-
feiten zu entsenden, die einst Staatsbürger 
des am VerhMdlungStische erscheinenden 
Staates gewesen sind. Es fehle ihnen die 
not'wendige Autorität . . . Der Minister er­
klärte n>eiter in seinem Schreiben, Käß er 
5er erwähnten Delegation bereits die Wei-
snug erknlt habe, in Zagreb und in Ljublja-
na (unterwegs) die Wünsche der dortigen 
Wirts'ckaftskreise zu ermitteln, nachdem die 
Möglichkeit bestehe, daß wichtige Gesichts-
punkte in Verlust geraten Könnten . . » 

Mit anderen Worten: Die Delegation 
inneres Steeles wird, wie schon in anderen', 
Hallen, wieder unvorbereitet ankommen, sich^ 
in grobei, Umrissen nnd in der Geschwindig--1 
keit über die wichtigsten Fraisen der imrt-
sä'!'st-?- uiid haiidelspolitischen Mängel! 
„orientieren", um d.nnl an den Verband--
iing^tisch zu treten, wo ihrer die vorzüglich! 
gewählte österreichische Vertretung bereits! 
mit kontreten Minen a/i^'-en wird. BeoMdi 

(Telegramm der „MarVnrger ^ ' vg".) 

. Prag, 15. November. (Havas.) In ̂ Reichsregierung eine Mahnung zur Achtung 
der Bobschaftcrkonferenz machte Marschall, des Friedensverträge!? zu richten, in der ver-
Foch wichtige Angaben über die Mederauf-
nähme der Rüstungen Deutschlands. Schließ­
lich wurde beschlossen, den einzelnen Regie­
rungen den Antrag zu unterbreiten, an die 

schiedene gemeinsame Altionen aufgezählt 
werden sollen, über die die Kabinette Ve-
schlich fassen würden. 

Ruhige Beurteilung der Situation in London. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

sers anzuschließen. Es werde an einem 
'Schritt bezüglich der Wiederaufnahme der 
militärischen Kontrolle teilnehmen, sich aber 
jeder Sanktion widersetzen. 

W!KG. Paris, 16. November. Die Agence 
Havels erfährt aus Kreisen der Botschafter-
konferenz, England lehne es ab, sich einem 
Schritte der Alliierten bezüglich des gewese-
nen deutschen Kronprinzen und des Exkai-

Baldwln über dle Ursachen der Arbeitslosigkeit in England. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. London, 15. November. Im engli- vorigen Jahre Bonar Law gegeben Habs, 
schon Unterhanse wandte sich Premiermini-' daß nämlich in der fiskalischen Politik keine 
ster Baldwin ber Frage der Arbeitslosigkeit Aenderung eintrete. Sie fordere außerdem 
zn und erklärte, man könne nicht daran, >die Volle Freiheit, Zölle aufzuerlegen, falls 
zweifeln, daß vor allem mit Rücksicht auf die es die Situation in einzelnen Industriezwei 
Besetzung des Ruhrgebietes und infolge der gen erfordern würde. Der Premierminister 
Wirkung, die die Besetzung aus die Wirt- erklärte, daß die Negierung auf Lebensmit-
schaftliche Lage Deutschlands gehabt hat, die tel niemals Zölle vorgeschlagen habe. Tie 
Erholnng Europas auf Jahre hinausgescho- Details der Borschläge der Regierung wer-
ben würde. Wenn alle Märkte, auf denen den, falls die allgemeine Politik gutgeheißen 
England zu verkaufen gewohnt war, zu kau- werde, zur endgültigen Erwägung nnd Kri-
fen fähig wären, würden wir heute nicht so tik dem Unterhaus vorgelegt werden. 
unter der Arbeitslosigkeit leiden. Was die WwB. London, s5. November. (Reuter.) 
Regierung vor allem wünsche, fei, daß sie Im Unterhaus wurde der Mißtranensan-
>des Versprechens entbunden wäre, das im trag mit 285 gegen 190 Stimmen abgelehnt. 

Besuch jugoslawischer Varlamentarier in Z5olen. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung*.) 

Iu der Universität wurden sie vom Rektor 
und den Professoren festlich begrüßt. In der 
sogenannten „Gelehrten Gesellschaft" wur-
de em Vortrag gehalten, worauf die Parla-
mendarier zum Bankett geführt wurden. 

Die nächsten Arbeiten der Regierung. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

IM. Beoyrab, 16. November. Die Tätig- j ten, daß die Nationalversammlung am 2t. 
keit der Regierung ist wegen der Krankheitz d. M. die Arbeit beginnen nnd das Budget 
des .Herrn Pa8i<< gehemmt. Der Präsident'verhandeln kann. Pasio hat sich einverstan-
der Nationalversammlung hat Pasiö in sei- den erklärt, daß der Zusammentritt des 
ner Wohnung besucht, um mit ihm die Ein- Parlamentes, wenn nötig, um zwei bis drei 
berufung «der Skupstina, die für den 20. d.j Tage verschobeu wird. Was die Sitzungen 
vorgeseheil ist, zu besprechen. Da die Sek- j des Ministerrates betrifft, urgiert der Poit-
tionen des Finanzausschusses die Arbeiten j minister deren Abhaltimg. Paöil) wird mor-
noch nicht beendigt haben, werden sie ur- gen eventirell in feiner Wohnung eine Siz-
giert, so daß das Plenum des Finanzaus-- znug ermöglichen. Sein Zustand ist derart, 
schusses Montag den 19. d. zusammentreten daß er vielleicht schon morgen die Wohnung 
kann. Das Parlanrentsprästdium wird trach-z wird verlassen können. 

ZM. Wilna, 16. November. Die Parla­
mentarier des Königreiches SPS wurden be­
geistert empfangen. Sie wnrden vom Vosvo-
den von Wilna begrüßt, woranf sie die Se-
henswürdigkeiten der Stadt besichtigten. 

TelephonMe Nachrichten. 
Eine neue Amnestie in Sicht. 

ZM. Sofia. 16. Novellier. Sobald das 
Parlament zusammentritt, wird man den 
Hiesetzentwurf bezüglich der Amnestie durch­
beraten, welcher von der Regierung ausge­
arbeitet ist. Ter Ministerrat' beschloß, für 
die an den Agrar- und Kommuniftenunru-
hen Beteiligten eine weitgehende Amnestie 
einzuleiten. Diese Amnestie wird die Zeit 
vom 9. Iuui bis 15. Oktober umfassen. Nur 
die Fuhrer un'd Anstifter der Bewegung, 
deren Zahl 20 nicht überschreitet, werden 
kieser Amnestie nicht teilhast werden. Ter 
diesbezügliche stieseheillwurf wird der neuen 
neuen Kammer zu Beginn der neuen Ses-
fion vorgelegt werden. 

Anhörung der deutschen Delegierten am 
2V. Nevember. 

?MB. Paris, 15. November. s5>a>vas.) Die-
Reparationskommission wird die Anhörung^ 
der deutschen Delegierten über die Zaliluugs-; 
fähigkeit des Riehes o-u.s den Novembers 

Metzes 

kann oder will da? nötiae Verständnis für 
die wirtschaftlichen Notwendigkeiten unserer 
Gebiete nicht aufbringen, obgleich der Mini, 
ster vom „Einheitsstmite" sprach, als es ihm 
daran lag, seine HandlnngÄoei''e zu rechtfer. 
tigen. Nach der Ideologie des Herrn Doktor 
Koji^ dürste 5er tschechoslowakische Außen­
minister Dr. Bene8 auch nicht im Völker, 
bundrate fitzeil, da er doch Staatsbürger des! 
einstigen Oesterreich-Ungnrn gewesen ist nn8 
somit nicht die nötige Autorität besitze, nm, 
sagen wir, einem Grcifcn Bethlen entgegen, 
zutreten . . . Der Brief des Haudelsmini-
sters ist ein trauriges Bild unserer Zersah« 
renheit, die von den höchsten Stellen ans 
stattgemildert und besänftigt zu iverden, 
durch künstliche Reiznngen noch gesteigert 
wird. 

Herrn Vokncorees Nieder» 
läge. 

Al!P. Paris. 9. November. 

Man bezeichnet es oft als ein Merkmal 
der gallischen „Mentalität", daß sie die auc-
gesprochene Tendenz habe, jedes Ding bis 
zum Aeußersteu zu verein flachen. 

Als Lord Curzon die bekannte Anregung 
des amerikanischen Staatssekretärs Hughes 
zur Untersnchiing der dentschen Zahlungssä. 
higkeit dnrch ein „SaäBerständigenkomitee^ 
wieder aufgriff und einen entsprechenden 
Vorschlag nach Pans schickte, beeilte sichl 
Herr Poincaroe znm Erstaiinen aller, die ihn: 
weniger gut tenuen, eiu enthusiastisches Icr 
zur Antiioort zil geben. 

Einige Tage später, nachdem er sich aus' 
seine Pfticht als sranzösischer Akademiker, 
die Dinge mögliW zu vereinfachen, boson. 
nen hatte, gab er in einer Dentmalrede kund, 
daß dieses Komitee, an sich eine der nützlich« 
sten Eiurichtuugen, danii am lei6?testen ar­
beite, wenn es gar nichts zu tun habe. Wenn 
es die strittigen Punkte, Gesamtbetrag der 
deutschen Reparationen, Rnhrsrage, zukünf. 
tige Leistuugsfähigkeit des Reiches, über. 
Haupt nicht berühre. 
In Washington war man darob zunächst 

etwas erstaunt, verlangte dann weitere Er-
kläruugen, um schließlich eiuzuseheu, daA 
die Arbeit von drei Wochen wieder einmal 
umionst gewesen ist. 

Nirgends ans der Welt sind unnütze An« 
strengungeu so verhaßt, wie in Amerika. 
Wenn ani Starrsinn Pmnearees die Sach-
verftäiidigenlonferenz scheitert — in ihn'? 
ursprünglich voll den angelsächsischen Län« 
dern vorgesehenen Form ist sie schon geschei--
tert —, so wird auch der Saboteur an diosem 
Scheinsieg keine reine Freude haben. Nach 
zuverlässigen Informationen ans amerika­
nischen Kreisen ist man nämlich für diesen 
Fall in Washington wie in London entschloß 
son, die Frage der interalliierten ^Schulden 
unabhängig vem Reparatiousproblem zur-

! Sprache zu brin ieu nnc> Frantreich zu Bor», 
i schlagen ainfzuwrde'-ii, wie es sich seinen Bee» 
j pflichtungen Amerika und England gegen»-
? über zu entledigen gedenie? 

Wenige Monate nur trennen von den all-
gemeinen Wa'hlen. Dem bloe national hat 
sich in fast allen Departementen ein Links­
block entgegengestellt, der von den alten Ra-
dikalen vis dicht ini die Kommunisten heran 
rei-1't (im Notsalle vielleicht s^ar mit Ein­
schlich dnl'er). Das Züuglein sct>wankt an dev 
Wcige. Poincaroes verwundbarste Stelle ist 
i^as Fiuailzproblenl. Dnrch einen nnerhör» 
teil pelitischen Trumps hatte er gehofft, die 
Wählermassen d>avou abz-illenken. Gelingt e^ 

Z ihn'. Rhein uud Ruhr von Deutichland ab» 
! jUtrennen, so wagt sich kein Gegner an eU 

nen Mann heran, der Frankreichs Vocherr-
Schaft iu  ̂ Europa kür unabsehbare Zeiten 
tM-rl«, 

<^erüchte Wer eine izeplantc Verhaftung 

Sttnnes. 

HUW. Paris, 15. November. (Havas.) 
Von zuständiger Stelle wird Eilnachricht de>^! 

! „Intranisigeant", wonach General Degontte^ 
die Vollmacht zur Perhastnng Stinnes' er-! 
halten Habe, als vollkommen unbegründet! 
bezeichnet. 

Die W.Mrefonnvorlane im itechnischen 
Senate angenonimen. 

MW. Rom, 15. November. Der Senat 
hat gestern die Wcihlrefornworlage mit 165^ 

! gegen 41 Stimmeil angenommen. 

Bmle. 
Zürich, l<». Nov. sEig<nibericht.( Schluß-

! lurse: Pari«.' (>2. Loildon Beogra^» 
Prag 16.55, Mailand 24.30, Nowyork 

57 l. Wien 0.V66 fünf achtel, gest. Krone 



Ae Rsch«mg war s<Äfth. Der nationale 
Dtotl M »umnchr gyMmnyen, den Kamps 
Wchpnchmen. 

i Eine radikale Organisation hat in diesen 
Doyen 6»rch eine Umfrage feststellen wollen, 
welches eigentlich die Ansichten der politi­
schen Führer über das Finanz- und Repa-
xationSproblem seien. Das Ergebnis ist in 
»mehr al-S einer Richtung interessant. 

> Herr Caivaiux, von vielen als der kom-
wende Mann einer zukünftigen Kammer-
5neihrheit angesehen, stellt folgende Rechnung 
lauf: 

„Durch das Londoner Abkommen sind 
Frankreich als Gesaintreparationssumme 
Ä3 Ooldmilliarden Mark zugesprochen wor­
den. Die Wiederaufbaukosten Frankreichs 
Hetragon rund 200 Milliarden Papiersran-
Ten, also zu heutigem Kurs ungefähr das 
Doppelte der deutschen Zahlungen. Wir 
«nivssen also, selbst für den Fall, daß Deutsch-
Hand bis zum letzten Pfennig zahlt, die Half-
He unserer Kosten selber tragen. Dabei ist 
noch folgendes zu bedenken: Sobald die 
^deutschen Zahlungen beginnen, hebt sich der 
Ours der Papierinark spvunqweise. Dadurch 
'werden unsere Schulden in Goldfranken im-
mer großer, so daß schließlich der paradoxe 
Hall eintreten kann: Wir machen Bankerott, 
'weil Deutschland zahlt." 

Nach Carllaux ergreift das Wort der Ge­
neral Percin. Eaillaux entrüstet sich beson-
iderS darüber, daß der Sieger einen Teil der 

«Kosten tragen muß, die einzig und allein 
dem Besiegten zur Last fallen müßten. Dazu 
5emer?t der General wörtlich: 

»Es kann gerade vom militärischen 
Gtnndpunkte aus nicht als richtig bezeichnet 
werden, daß der Besiegte allein für den an-

'gerichteten Schaden verantwortlich sei. Weil 
ider Schützengrabenkrieg sich in Frankreich 
abspielte, waren wir fast zur Hälfte die Nr-

Heber unserer Ruinen. In der Tat haben! 
die französischen Kanonen ebenso viele fran-

-Wische Häuser zerstört, als die deutschen. 
Mir haben ebensoviel Schützengräben auf-
geworfen, ebensoviel Ackerkand unbrauchbar 
gemacht. Warum war der Kriegsschauplatz i 
^n Frankreichs Weil wir bei Charleroi ge-, 
^schlagen waren. Also haben die Deutschen,! 
immer nach der Theorie Caillaux, Anrecht 
vuf eine Reduktion von 50 Milliarden Pa-

'hieöfvanken ans ihre Gesamtlverpflichtungen. 
Mber auch die englischen und amerikanischen 
Aanonen haben Ruinen auf Ruinen in un-
jfevem Lande gehäuft. Die Gerechtigkeit for-
dert aLso, daß alle Völker, die am Kriege 
teilgenommen haben, nach einem zu beftim-
«enden Schlüssel auch die Schäden wieder 
Hutmachen müssen. Frankreich ist auf jeden 
Fall finanziell ruiniert. Während des Krie­
ges wuriden vie Reichtümer auf eine uner-
Hörte Art verschwendet: Der Boche sollte ja' 
aVeS zckhlen! Das Oberkommantv hat die' 
unnütze Vernichtung von Gütern aller Art-
nicht ntur nicht verihindert, sondern sogar oft I 
selber angeordnet. Besonders die Artillerie', 
ihatte es in dieser Hinsicht zu einer erstaun- ? 
wichen Fertigkeit gebracht. Mein an Bom- ^ 
Iben wurden 26 Milliarden Franken ausge-i 
Aben, die Kleinmunition für Infanterie u.^ 
Maschiiiengewehre ungerechnet. Das alles-

Marburger unv 
TagesnaGrSOten. 

— GemeinderMsitzuuq. Dienstag den 
20. d. um 10 Uhr wird die II. ordentliche! 
Gemeinderatssitzung stattfinden. 

— Evangelisches. Sonntag den iL. d. M. 
'wird der evangelische Gemeindegottesdienst! 
! in der Christuskirche um 10 Uhr vormittags! 
« stattfinden. Pfarrer Baron predigt über das ! 
! Thema „Zeitliches im Lichte des Ewigen". 
^Um II Uhr Kinderaottesdienst. 

— Brand in der Tr!a?,ka cesta. Donners-
tag gegen balb 22 Uhr erhielt die Freiwilli­
ge Feuerwehr die telephonische Meldimg, 
daß in der Korkstopp?lfabrik Ogrizek in der 
TrSlaSka eesta ein Brand ausgebrochen sei. 
Sofort rückte das Autolöschgerät unter dem^ 
Kommando des Webrhauptmannes Herrn 
Hans Voller und in einigen Minuten darauf 
die Autoturbinen spritze unter dem Haupt-
manr.stellivcrtreters Herrn Dr. Sckmi derer 
aus und fanden in der Fabrik den Holzver-

' schlag, der zum Trocknen der Korke verwen-: 
det wird, brennend vor. Da das Feuer recht- > 

' zeitig bemerkt wurde, konnte die Wehr da?-' 
.'selbe in einigen Minuten vollständig 'däm-
Pseu und so ein Weitergreifen, das katastr-o-! 

sphal hätte werden können, verhindern. Da! 
.jede Gefahr beseitigt und Sichcrungsvorkeh-' 
irun-gen getroffen waren, konnte die Wehr^ 
'nach einstündrger Arbeit wieder einrücken, j 
Der Chefarzt der Rettungsabteilung Herr^ 

rächt sich heute. Wir sind' ruiniert, weil wir 
selber nicht anders wollten , . 

Wahrscheinlich wird Herr Poincaree sich 
nun veranlaßt sehen, seine letzte Karte aus­
zuspielen: die definitive Enteignung der 
Ruhrgruben. Es existiert darüber ein phan­
tastischer Plan, der trotzdem, wie man glaub-
hast versichert, in den technischen Büros des 
Quai d'Orsay ganz ernsthast diskutiert wird: 
einige der größten Ruhrgruben einfach zum 
Berkauf oder zur Pachtung auszuschaben. 
Es entspräche dieses vollkommen dor Ten­
denz der „Vereinfachung der Probleme", wie 
sie Herr Poincaree immer gehabt hat. Stellt 
sich dann Amerika mit seinen Kriegssorde-
rungen ein, so ließ? sich irgendeine Trans-
aMon bewerkstelligen: westfälische Gruben 
als Sicherheit. Auf diese Weise wäre es auch 
wohl möglich, England in Schach zu halten, 

i das erklärt haben soll, „eher Frankreich mit 
!der Waffe in der Hand gegenüber zu treten, 
zals zuMgeben, daß Rhein und Richr sranzo-
' sisches Protektorat würden". 

Es steht heute manches für Herrn Poin-
! earee auf des Messers Schneide, auch wenn 
^es nach außen hin nicht den Anschein hat. 
! Was in diesen Tagen Mischen den Kabinet-
^ ten von London und Paris verhandelt wor­
den ist, wird wohl noch auf längere Zeit 
hinaus tiefes Geheimnis bleiben. Die Frage 
der Sachverständigenkonferenz war jeden-
falls nicht des Pudels Kern. Und es liegt 
nicht in Poincarees Art, in der Hauptsache 
nachzugeben, um in irgendwelchen Neben-
sächlichsten dann billige Triumphe zu 

> feiern. 

Dr. Urbaczek war auch ausgerückt, brauchte 
aber nicht in Aktion zu treten. l 

_ Gerent einer Jnvalrden-Zwei'ganstalt.' 
Wir werden um Aufnahme nachstehender i 
Zeilen ersucht.- Weil bei einigen Ausschuß--
Mitgliedern des Verbandes der Kriegsinva-' 
liden in Maribor größere Unzulänglichkeit 
ten vorgekommen sind, hat der Vollzugsaus­
schuß als Zentrale für Slowenien in Ljub-^ 
ljana nach durchgeführter Revision dieser > 
Filiale die Tätigkeit des Ausschusses einge-! 
stellt. Als Gerent wurde Gen. Rafael Iu-
stin, abs. jur., bestimmt und für den 19. De-! 
zember d. I. 9 Uhr vormittags eine außer­
ordentliche Generalversammlung in den 
Räumen der Nestauration „Kosovo" einbe­
rufen. Tie Mitglieder dieser Zweiganstalt 
werden aufmerksam gemacht, daß l^en. Iu-
stin bis zur Wahl eines neuen Ausstlmlses 
streng nach den Anordnungen der Zentrale 
vorzugehen und auf Disziplin und Eiuhal-
tung der Satzungen zu sehen hat. 

— Geschwsrenenlifte für die vierte ordent-
liche Schwurgerichtssession. Vorsitzender: 

^ Hofrat und Kreisgerichtspräsident Dr. Jakob 
>Toplak. Stellvertreter: .Hofrat Iosip Fon, s 
lOLGR. Iosip Stergar, OLGR. Fran Pose-? 
! aa. LGR. Janko Ginelj, LGR. Dr. Fran ^ 
Pichler. Richter: OMR. Dr. Fran Peitler, i 
die L(M. Ianko Guzelj, Oskar Dev, Doktor' 
Anton M'ulej, Dr. Iban Buk, Dr. Fran Vi- -
dooiö, Franz Peenik, Dr. Fran Schaubach,' 
Ivan Zemljiö und Dr. Iosip Tombaks Be-

! j,'irl§richter: Dr. Davorin Sensor, Doktor! 
Alojz LeSnik, Ikan Niko Vrabl; Richters 
Emil Krämer und Ivan Trinkaus. Hau-Pt-^ 
geschworene: HabjaniK Jakob, Besitzer, Klop-l 
ce (Sentovee); Kostanjevec Paul, Besitzer in' 
Borovec 3l; 5iernja Andreas, Besitzer und! 
Hafner in Ptuj. Eankarjeva ulica 16; Fre-^ 

? ser Faustin, Besitzer in KaKe; Rotman Ja-
l nsz. Besitzer und Gemeindevorsteher in SP. 
I ^asteraj 8; Vrabl Alois, Kalttfmann in Kri-
l xevei; FaleZ Franz, Besitzer in Polana 
i sRanSe); Flucher Rupert, Besitzer in Cer-
?ak; ?.olaar Karl, Besitzer in Devina (öen-j 

! tovee); Senekoviö Karl, Bosiher und Ge-
meindi>ÄZrsteher in Pernica (Av. Marjeta 
ob PeSn.); LingeLj Karl, Großgrundbesitzer 
in Nu^e; Vaupotiö Franz, Besitzer in Ptuij, 
Vsch svetnikova ulica 9; ^unko Franz, Be­
sitzer in Brti?e 10; Postrak Franz. Besitzer in^ 

! Budina (Brshje); C'epe Anton, Besitzer in 
^Ielovec ?9; Cizerl Franz, Besitzer in Mez-
^ govci W; Soer 7llois, Besitzer in SÄ. Lenart 
^ (G. GLsteras); Pogaönik Hinko, Fabrikant! 
in Ru^e; Potrö Ivan, Besitzer in Lormanje;^ 

^Eebe Silvester, Besitzer in Dogo^e; Jagri8' 
Franz, Besitzer in Selnica ob Dravi 8; San-! 
de Iakdb, Gastwirt und Gemeindevorsteher! 
in Maleönica sSv. Peter Pri Mariboru);! 
Be^ak Jakob, Beisitzer in kturmovee Nr. 9 
sPobreZje pri Ptusu); IurjaSeviL MatHias, 
Besitzer und Kaufmann in Sredi^e 2; Neu-
hold Konrad, Hotelier in Slov. Bistrica M; 
Stern Franz, Besitzer in Planica (Loka); 
Sme'h Ilmn, Besitzer nnd Bezirkssekretar in 
Slov. Bistrica; Ilgo Alois, Besitze? und^ 
HolAändler in Ruta, Ob6. (^in^at; BabiLi 
Josef, Kaufmann in Ljutomer; Artenjak j 
Franz. Besitzer und Kaufmann in Zg. Breg! 
Nr. ?Z; Jur?e Josef, Besitzer in Smvlnrk;^ 
^ep Franz, Besitzer und Gemeindevorsteher j 

in Koprivnik 9; ZupaniS Franz, Besitzer in! 
l Slovenjavas; TomanL Ferdo, Besitzer und 
Gastwirt in Zg. Hoöe 40; PandiL SreSko, 

!Kap. i. R., LimbuS; Hauptmann Josef, Be. 
! sitzer in Doliö 30. — Ersatzgeschworene? 
^Hrastuik Josef, Installateur; GnmSek Alois, 
-Kaufmann; Pe?ar Josef, Schmied; Krön-
. vcgel Bo^tjan, Hausbesitzer; Glaser Julius, 
i Baumeister; Kokol Anton, Schnapsschenker; 
Smol^j Ivan, Maschinführer i. R.; Kuko-

j viö Josef, Hausbesitzer; ^Oset Milos, Kauf 
^mann, sämtliche in Maribor. 

! — Stel!ena«sschreiöung beim städtischen 
Elektrizitätsunternehmen. Beim hiesigen 
städtischen Elektrizitätsunternehmen wird 
die Solle eines Chefs der Nechnungsabtei. 
lung (Buchhalter-Bilanzist) besetzt. Die dies^ 
bezüglichen Gesuche sind mit Angabe der 
Gchaltsansprüche bis längstens 26. d. beim 
städtischen Magistrate Maribor zu überrei­
chen. 

— HerbstlieÄertasel. Es sind nur noch we­
nige Eintrittskarten in der Vovvcrkaufsstelle 
des Herrn Platzer, Papierhandlung, Gospo. 
sk auliea, erhältlich. Außer Tischkarten im 
Saale und auf der Galerie werden auch 

! Karten für gewöhnliche Sitzplätze auf der 
! Valerie, sowie für Saal- und Galerieein. 
stritt ausgegeben. Die Veranstaltung findet 
i heute Samstag den 17. d. um 20 Uhr bei 
' Götz statt. Die Abendkasse wird um halb 30 
^Uhr eröffnet und sind dort die rüstlichen 
^Karten sowie Programme zu haben. 

l .— Unsakl. Der 57jährige Johann BuH. 
.meister, Nachtwächter in der Baracke der 
. Stickstofswerke in Ru8e, fühlte am 15. d. M, 
»vormittags heftige Magenschmerzen und 
? mußte deshalb die Rettungsabteilung in An« 
i spruch nehmen, die ihn ins Allgemein« 
'Krankenhaus überführte, wo eine Schwann 
! mevergiftung konstatiert wurde. 

—. Rauferei. Am 15. d. vor Mitternacht 
kamen mehrere Burschen aus einem in der 
Koroska cesta gelegenen Gasthause betrunken 

i heraus und begannen zu streiten und zu rÄn-
j fen, wobei der 26jährige Tischlergehilfe 
Franz Krainz aus der Vrbanova ulica 2 
-erhebliche Schnittwunden auf der rechten 
Wange erhielt. Er mußte ärztliche Pflege 
in Anspruch nehmen. 

— Die Firma Vilim Pik, Zagreb, die in! 
^ Maribor, Äleksandrova cesta 26, eine Filia-
! le hat, offeriert in dieser Waren zu gleichen 
- Preisen, wie in der Zagreber Zentrale. 

! — Grajska kl^t. Samstag den 1?. d. Kon. 
' zert der vollständigen Kapelle „Drava", Be^ 
^ ginn halb L0 Uhr. — Sonntag den 13. d« 
j vormittags um halb 1ä Ulhr, abends um 
z 20 Uhr. 101W 

l — Speuden für die Retwnffsabteiümg« 
An Stelle eines Kranzes für den v?rstorbs. 
nen Herrn Alois Kern spendeten die An« 
gestellten des Schlachthofes 200 Dinar und» 
die Familie BirtlL, Schlachthofwirt, 50 Dt^ 
nar. 

-- SpenÄe für die Anhänger-Turbinen, 
spritze. Herr Baron Roßmanit «spendete 200 

i Dinar. 

! — Statt einer Kranzspende für den der« 
j storbenen Direktor Kern widmete die Fa. 
^ nülie Direktor Hermann 300 Dinar dein! 
»Verein zur Unterstützung Vürftiger Schulkin-

Strandgut. 

s Roman von Horst von Werthern. 
VchSerschutz durch Stuttgarter Romanzen. 
! trvile C. Ackermann, Stuttgart. 

DE (Nachdruck verboten) 

! Aber eS war erstaunlich, wie oft doch der 
Rat des guten, alten Mannes befolgt wur-
>de, und wie nvanche von den widerspenstigen 
Vrakehlern des Ortes, Hie ganz sicher nie-
imandem Gehör geschenkt hätten, sich von 
Hm beoinflichen ließen. 

»Doktor Schmid weiß immer, wo es je-
Vom fehlt!" horte man mehr als einen sa-
^m^„er zantt und tadelt, aber er begreift 

DaHe Gaibe, alles zu begreifen, war es, 
idk 'dem alten Arzt so großen Einfluß auf 
Hie Bewohner des Ortes und der Umgebung 
beschaffte. Uebevall an der feWgen Küste 
Kwr er bekannt und beliebt. Meilenweit in 
Äer Runde war keiner, der das Sprechzim-
j»er noch nicht betreten hätte. Manches be-
tttMde Herz hatte Trost gefunden, manche 
ßettsame 'Geschichte war dem Arzt ins Ohr 
ßsfl'SItert worden; denn jeder wußte, daß er 
verschwiegen war wie das Gvab. Viele Be-
itvübte und Unglückliche hatten ihn gestärkt 
stmd «it neuer Ho»ffnung belebt verlassen mit 
jder UÜberzeugung, daß es möglich sei, die 
Vergangenheit abzuschließen, Irrtümer gut-
PMochen «ich ein neues Lkken MManM.' 

Es gab keinen zweiten ifo unverl^sserlichcn 
Optimisten wie Doktor Schmid. Er verstand! 
es, alles im besten Lichte anzusehen und an 
'der Ueberzeu^ing festzuhalten, daß alles, ' 
selbst das, was anscheinend ganz verzweifelt! 
aussah, doch schließlich zum Guten führen! 
müsse. 

Der Mann, dem sie den Namen Hans! 
Loewe beigelegt hatten, war ein häufiger! 
Gast im Hause des Arztes gewesen, aber, 
noch nie war es ihm so heimlich und fvied-^ 
lich erschienen, wie an dem Aprilmorgen,! 
als er zum Doktor kam, um ih-n zu bitten, ^ 
er möge ihm seine Enkelin zum Weibe ge-> 
ben. Ein lustiges Feuer brannte im Kamin, 
denn es blies ein scharfer Win'd über das 
Hochland, und trotz des hellen Sonnen-! 
scheines, der alles im goldigen Lichte erstrah-i 
len ließ, war es kühl genug, um dem An-! 
üümmling die Wärme in dem traulichen Ge-' 
mach angenehm empfinden zu lassen. Eine! 
blühende WaMilie stand auf dem Tisch vor -
dem Fenster. Mährend seiner ganzen Unter-! 
redun'g mit dem alten Herrn atmete Loewe> 
mit Bewußtsein den durchdringenden Duft! 
diieser Blume ein, und in späteren Jahren! 
zauberte ihm 'der Duft der Waldlilien im-
wer wieder mit eigentümlicher Klarheit das ^ 
Bild des behaglichen Studierzimmers vorZ 
Augen und den Doktor selbst, wie er in sei-' 
nem LehnstiM vor dem Kamin saß. An den, 
Wänden hingen mehrere ausgezeichnete 
Kupferstiche; die Fächer der Büc>rschränke 
waren mit ZorAMg gcwäAcu .Werken ge-

füllt, die der alte Mann als seine liebsten, 
I treuesten Freunde bezeichnete. Das Kanapee 
^ an der Wand, ein Heiligtum aus längst ver-
^ aangenen Tagen der Kindheit, der abgenutz-
i te Teppich, der alte Schreibtisch mit den pe­
dantisch geordneten Schriften, all das kam 
j Loewe unfehlbar später wieder ins Gedächt-
^ nis, wenn er den Duft der Waldlilie einsog. 
! Das Arbeitskörbchen und ein Buch, in 
^ dem Frau Schmid gelesen hatte, lagen auf 
! einem Tisch neben dem Kamin, und ihr 
^ Lehrstuhl stand neben dem Arbeitstische, 
! denn es war ihre Gewohnheit, an der Seite 
! ihres Gatten zu weilen, und sie verließ ihn 
! nur, wenn jemand kam, der seinen Rat und 
! seine Hilse verlangte. Als sie Loeüve hatte 
! kommen hören, hatte sie sich entfernt, indem 
j sie ihrem Mann sagte, die Unterredung 
würde wohl beiden Männern angenehmer 
sein, wenn sie allein wären. 

„Du wirst doch nicht verlangen, daß eine ^ 
alte Frau als Vermittlerin austritt", sagte! 
sie, und so kam es, daß Loewe den Doktor! 
allein fand. 

Nur einen Augenblick ging es ihm durch ' 
den Sinn, und er fragte sich, weshalb ein! 
Ausdruck von Mitleid im Auge des Arztes > 
aufleuchtete, als er ihm die Hand drückte;^ 
aber er wies den Gedanken unwillig zurück,! 
und mit d?r Offenheit, die seinen Charakter 
kennzeichnete, ging er direkt auf sein Ziel.' 
los. 

,^ch denke, Tie wissen, was mich heute. 
Pl Philen siuM?" ^agte er. uu.d blickte den 

Greis fragend an, dessen Blick etMS müdk 
schien, trotzdem aber mit unendlicher Gütö 
und Sympathie auf i'hm ruhte. „Ihre Eriken 
lin wird Ihnen Mitgeteilt haben, was sich 
gestern zwischen uns zugetragen hat. Ich 
weiß, daß ich das Teuerste von Ihnen ver-
lange, was ich verlangen könnte, wenn ich! 
Sie bitte, mir Mala zum Weibe zu geben." 

„Nehmen Sie Platz, Herr Loewe", sagte 
! der alte Mann freundlich, einen Lehnstuhl 
^ näher an den seinen rückend, „und lassen 
>><?ie uns die Sache ruhig besprechen. Es ist 
!o manches zu bedenken und zu überlegen, 
Mela erzählte uns, daß Sie eigentlich nicht 
sprechen wollten, daß Sie aber von Ihren 
GeMlen übermannt wurden. Verhält sich 

; die Sache wirklich so?" Er beugte sich vor 
! und legte für einen Augenblick die Hand auf 
^ den A>rm des jungen Mannes. „Es wäre 
vielleicht klüger gewesen» noch länger zu 

i schkveigen." 

! „Gewiß, das sage ich mir selbst", antwor-
> tete Locwe, und es lag eine Spur von Un­
geduld in seiner Stimme. „Ich fürchte, daß 

^ich kein Recht hatte, zu sprechen, solange ich 
keine Stellung und keinen Namen habe, — 
aber Mela wc.r so bezaubernd! Ich hatte die 
feste Absicht, ihr Lebewohl zu sagen und 

- fortzugehen, ohue auszusprechen, wa? ich 
z empfand . . . aber dann war es unmöglich, 
ihr nicht die Wahrheit zu gestehen." 

t (Forschung folgt.) 



der. Die Vereinsleitung spricht hiefür ihren 
eiefgsfühltesben Dank aus. 

Sl'.e«de. Für arme Schulkinder fpeniie-
itie Herr Sommer, Wien, 100 Din«r, 

— Berichtigte Mngchailtuing der elettri-
scheu Beleuchtung in Celie. Mit Erwcite-
runq des elektrischen Stromnetzes vnd Vor-
stärkung der elektrischen Kraft aus dem 
Elektrizitätswerke W^ten beabsichtigt die 
Stcrdttgemsirrde CÄ'fe, die ele?tris<^ Be-
leuchung aller öffentlichen Plätze mindestens 
ium das Doppelte KU vermehren. An den 
>St?raßentveu^unsts>p^n!kten werden überall 
Hängelamiven airgebracht werden. Hin dieS-
lbezüglicher Entwurf ist bereits beim Stadt-
^auamte emgsbrachb worden. 

Em Krematorimn in ^^ayreb. Wie die 
Aagr^er Blätter melden, beabsichtigt die 

^tadtgemeinde, in kürzester Zeit mit dem 
Baue eines Krematoriums zu beginnen. Au 
idiesem Zwecke ist im Boranschlage sür das 
»Jahr 1HS4 auch s-chon der notwendige Krc-
dit vorgesehen, so daß mit dem Baue wahr-
ischeinlich schon im nächsten Jahre begonnen 
!n>?rden wird. Das Krematorium wird beim 
ZentralftiiiedGolfe „Mirogoj" erbasut werden, 
Äa in demse^l^n trotz semes un'geheuren 
^UmfangeS Raummanffel herrscht. 

— Advokat Dr. Mlan Dan. Orelly, Beo. 
Hroid, Msarska ul. 4. Telephon 15-71, ver-
itritt und vermittelt in allen Zivil-, Krimi­
nal«, Hanidels- und Wechsel-, politischen, 
Finanz-, Zoll-, Ste-uer-, Polizei- un/d Mili-
tärsal!^n bei allen Ministerien, Gerichten 
»und Staatsbehörden Beograds. Speziell: 
lAlle möglichen PaßauSstellungen und Vidie-
.'ÄLNgen, Vinreksebswilligungen und Firma-
Protokollierungen für In- und Ausländer. 

— Weider zwei MnbeSvmrde. In Smarseta 
.<bei RiinSke toplice fand man vor einigen 
!Cagen in der Save den Leichnam eines neu-
^^renen Kindes männliî n Geschlechtes. 
Man konstatierte, daß der îchnam beiläu-
t îg 4T Stunden im Wafier gelegen sei. 
Jsi St. Jurij v Slcv. yor. fand man dieser 
Tage ebenfalls im Bache Glvbovnica den 
Leichnam eines neugeborenen Kindes männ-
Tichen Gsschlecht-es. Räch dem ärztlichen 
Gutachten Wu1!^die das Kind erlvürgt und so-
dann ins Waffer Mvorfen. Nach den un» 
men»schttchen Müttern wird eifrig geforscht, 
bisher iedoch ergebnislos. 
! » Eine diebi^ Magll»» Josefa Jani^ar 

Bevöe bei Ljublijana diente bloß einige 
bei einer Vamilie in KviZ^gvci bei Za-

lZgreb. Vorvge Woche verschwand sie plötzlich 
spurlos auS khvem Dieniswrte und nabm ficZH 
^s ,Mnden!?en'" an ihre Dienstgebe? Kleider 
mnd Schmucksachen im Werte von über 
^00.000 ̂  mit. 

! Dom Bater mit einer Hckte den Kopf 
KfepkZlten. In AeliSSe bei Zagreb ereignete 
ilflch dieser Tage ein gvouenhas^r Mord. Der 
^auer Thvmas Ledinßek des Mittags 

' Müde Von «der Arbeit heim und' legte sich inZ 
Gstt, um etwas «mszumhen. Dies war sei-

. Ine mlSohnÄ Stvfa nnicht recht, und als di^r 
Vater etnschliof, schlich er sich mit einer Hacke 
>V?waffnet ans Bett und spaltet« dem Bater 
Iden Schädel. Der Vater starb nach eini'^en 
Stunden, während der unwenWiche Sohn 
verhaftet wur^. Wa si'hn zu der schrecklichen 
Alat vevanlaßt that, will er nicht sagen. 

j — Gmbemm^Ück. In emem Bergwerke 
^n NsmeniVuLa bei Smederovo ln Serbien 
Mrzte währenli der Arbeit eine massive 
Steinwand ein «und begrub alle m 8er N-He 
Heschäftvgben Arbeiber unter sich. Aus dem 
Schutthc^en sin j>bere?tS a,cht Arbeiter als 
Leichen geborgen wordelr. 

li Weider «ine SqckmaigeLlfsävo ßn Be-
BeÄerel!  ̂Die 'Poliizei in Beliki BeSkerek 

Hat dieser TaM wieder eine weitverMeigte 
Gp.il0NWegMchte Qufigedeckt, die sich unter 
>!dem Namen «mer Firma ,̂ Gger u. Comp." 
!>>erbarg. Dem raschen Zugreifen der Bi'hör-
Hen gelang es, in der Kanzlei der Firma fal-
Hche Stampicflien, Wie fie Mr Vidierung ju-
ügoslawi^scher und ungariso^r Wsse vevwen-
'̂ t wurî n. Es wurde nachgewiesen, daß 
lmrt Hitfg de? bereits seit Mönchen bstriebe-
ibenen Fäkfchung der PMe ungarische Spiv-
'̂ e unisere GrenM üiberschritten hattlen. Viele 
^osOeamte und Gemeindean»tzestellte >der 
WeNkereSe? Umgebung find' in die Sache ^er-
wickelt. Interesse 'der Untevs-uckiung wer-
Iden jedoch alle GinzeVhgiten streng g^eim-
^Hchaltsn. 

— Der Mörder Das'Moüv^? fro't^eiproclien. 
'Wie wir bereits gestern berichteten, haben 
jidie Prager (beschworenen den MSr-der des 
ibulgariischen Crgescndten DaSkall0-w, Niko-
low, sreigeslprochen. Die?srage auf Meuchel-
lmord wur^ mit S^^ie.se^en des -PerMons 

M v r v v v y e  

gegen die Sicher?)eit des Lebens mit 9 Stim-
men verneint. Nikolow wurde ledigl-ich wo-
gen der Ueberschreiwng des Verbotes des 
'Waffentragens zu aiirer Mtün'digen Frei-
lheit^tvafe verurteilt. Nach der Ürteilsver-
'Mndigung entstand im Publicum große Be­
wegung; ein bulgarischer Student rief: 
„Bravo, jetzt Wnnen wir schie^n'." Mehre-
re im Saale anwesende Detektivs verhafte-
ten den Ri»fcr und brachten ihn zur Poli.^ei. 
Der freigeisprochene Nilolow wurde von vier 
Aufsehern sofort in seine Zelle zurückge­
bracht und wird nach Verbiißung seiner klei­
nen Freiheitsstrafe über Antrag der Staats-
amvaltschast als löstigi-r Ausländer ans der 
Dschecho<slowakei abgeschoben werden. Das 
Urteil erregte begreiflicherweise allgemeines 
Aufsehen und vor dem (^richtsgebäude sam­
melten sich .Hinderte von Demonstranten, 
die jedoch von der Polizei bald zerstreut 
wuriden. 

^ Ein bttzchen zu viel! Die Stadt Virovi-
tica ist in der glücklichen Lage, für die die-
ser Tag^» stattfindenden Gemeinderatsweb-
lcn eine Ueberfülle von Kandidaten auf',u-
weisen, und zwar 144 (das sind 1i) Prozent 
'der gösanÄen Wählerschaft); im ganzen wer-
den aber nur Vertreter entsendet. Da 
werden wohl viele der Stadtväter-Kandida-
ten auf die angestrebte Ghre verzichten müs-
Isen! 

— Ein AmMäufer in Pens. In Paris 
gab es vor einigen Tagen vine aussehener­
regende Affärc? mit einem Araber. Im Ar-
beitcwiertel (^rene^e belästigte ein Araber 
die Inhaberin eines Kolonialwarengesckiäf-
tes mit seinen Anträgen. Als er schliesslich 
eine endsKltige Abfuhr erlitt, geriet er dar-
über derart in Wut, daß er die Frau auf 
offener Strasse in bestialischer Weise ermor­
dete. Hieraeif rannte er in einer Art Blut-
rausch mit offenem Messer durch die Stra-
fien, wobei dem Wüterich drei weitere 
Frauen zum Opfer fielen. Eine davon eine 
Sechzigjärige, hauchte unter dem blutigen 
Messer des Wütenden ihr Leben ans. wüli-
rend zwei andere schwer verletzt wurden. 
Eine fünfte hatte er bereits zu Boden gewor­
fen; die Fri>u verdankte dem glücklichen Um-
stände, das; das Mü^dinstrument an dem 
dicken PelMzerk abglitt, ihr Leben. Dann 
aber ereilte den Wii.ter'tch das Schicksc-l: eine 
ihn verfolgende Nadrahrerpatrouille s^olte 
.ihn ein und streckte ihn durch ein paar wohl^ 
g?Liclte Schüsse nieder. 

' o ' 

Theate? unö Künfi. 
Repertoire des Ni:!!o:?alttz?ater? in TNari'iZs. 

Freitag den 1(^'. November: „Die Herbltgei-
gen". Ab. (5. 

Samstag den 17. Novenrber: „?.i1nstlerblut", 
Ab.' B. 

Sonntag den 18. November um 1.^ Uhr: 
„Zladorog", auster Abonnement. 

Sonntag den No«vember um 20 Uhr: 
„Die .Beirat", aus;. Abonn. 

Montag dien 10. November: „Zlatorog", Ab. 
A. ('(^asts^iel des Herrn Zd. Knittl aus 
Zagreb.) 

„Die .Herbstgeigen." Da bei dein ^tück 
„Die Herbstgeigen" die Militärmusik mit-
wirkt, gelten für diese Vorstellung die er-
höhten Dran^aprei.se. 

^ Tanzabend Rita..Rtta. Am 2<?. d. w^rd 
im hiesigen Theater die uns schon von der 
vergangenen Saison her bekannte Künstlerin 
RitaMita neuerlich auftvetm. Die Künst­
lerin, di^ erst im Alter von N Iahren steht, 
wird bei dieser <^ielegenheit mit einem vell-
ständig neuen Progranurve auftreten. Bei 
ihren (Gastspielen in Mitteleuropa, die sie 
eben abso^iert hat, erweckte sie bei den Zu-
schauern jedesm-al helle Begeisterng und 
wird auch sicher unserem Publikum einen 
genustreichen Abend verschasfeu. Auch ^ die 
Kritik hat sich allerorts änißerst lobend über 
die junge Künstlerin geäußert. 

„La Boh:me." PucciuiS Oper „Äa Vo-
Heine" wird neu einstudiert und wahrsckx'in-
lich noch im Laufe dieses Monates aufge­
führt werden. 

Stabttheater «n Celje. Unter grossem 
Zudrange wurde am Dienstag den i5. d. M. 
und Mittwoch den 14. d. Bv^rnsteins Drama 
„Der Di>eb" gespielt. Als Gäste traten in den 
Hauptrollen Frau Podgorska und .^'err Nu-
ti^, Mitglieder des königlichen National-
theaters in Zagreb, auf. Sie kreierten Maria 
Luise und Richard mit künstlerischer Ge­
wandtheit in allen Details und ernteten vom 
Publikum wiederbolt stürmischen Beifall. 
Auch die übrigen Nollen Ovaren bei d^'n hei-
mischen Schauspielern in besten Hän^ni. 

Abeirde werden Kuu.Uieb'eni^ll. 

Theaterbesuchern in bester Erinnerung blei­
be». 

4^^ Orqellon^srt in dsr Kk?:uz!l:erNrche in 
Celje. Am Sonntag den 18. d. um 17 Uhr 
fin^t in der Kapuzinerkirche in ein 
hochinteresiante? Orgelkonzert des bekannten 
Orgelvirtuosen .?>errn Stanko P^emr! ans 
Lj'Ubljana unter Leitung des Musikdirektors 
Herrn Eancin statt. Gespielt werden ü!o'.n-
Positionen von Vach, Vossi. (^)uilmon!<» und 
Reinberger. Als Sovranistin iingt Frau 
Dora Wzaner das „Ave verum" von Ms-
zart. Seine Miiii.nr?ung vorsprach an5i das 
erst aearüudele „Celjski kamorni knnrtet", 
bestehend aus den Herren Sancin, Dr. ^a-
jovic, listerc ^'nd Wagner. Karteuror'.ner-
kvngen in der Trafir TcnaS. 

Aus Gsr!Gts?aÄ?. 

Zu unserem Berichte unter obi-^^^m Titel 
sandte uns .^err Drago ein^' Berich­
tigung, aus welcher hervorgeht, das? nicht er 
persönlich s^asthauT^echen schuldig blieb, 
sondern seir^e Bediensteten — russische 
Flüchtlinge für welche er die Verant-
wortllng tragen muffte. Im übrigen gerict 
er in 5!l^"^lung(schwierigkeiten nur de-^halb, 
weil ihm der Ltaat noch immer? Millionen 
.Kronen für schon vor Ialiren geliefertes 
Holz schuldet und sind mit dieser Forderung 
alle seine -^^-chulden gedeckt. 

Vor dem 5Ireiöaerichte 
in Celje hatten sich wcgen sck^werer !?i.'>rper-
verlei.'un^ der .'^Ijährige ^euschlerösichn An­
ton Cetin au? ^^verinja? und de? 17jtthrige 
Rahnarbeiler Anton <^^ligovKe? aus k^^ornsi 
Obre/, '.u verant'NX'-rten. Am ?. Aprit l. I. 
lehrten die beiden Vrüder Ivan und Josef 
Po^e? in s^esel'lschaft des Anwn Zorko, An-
ton Derenda und Ivan Veble aus Sp. Po-
banea heim, wobei sie Sv. Lenart pas^i>^ten. 
Ibn^^n entgegen k^m^n Anton l^'>tin. Anton 
l''^soa^'v?'ek un> Joses Vogi>vi^. Während die 
Begleiter des lsetin in das N^ussenhaus ein-
traten, ging dieser den anderen entgegen 
und siief; Po5er ohne Veranlaisun'^ sein Mes-
ser in den .Hals, so das', dieser schwer ver<-
le!;t wur^e. Als dann die Aurschen ans der 
<^>e'ellscheft des Peee? am genannten .'oause 
vorübergingc'n, sprang C^'le.gl'v^es üerau? 
und stach den Zor?o in die Vrus!. Di? .^rei'.-
gericht verurteilte (5etin zu s» und Vlogov^e? 
^u 4 Monaten schinieren Kerkers. 

— Dick^stähke. Der .Vsäyrige Arteiter 
Ivan <^^odler aus stahl seinem 
Dienstgeber und anderen Parteien Kleider 
und verschiedene Wertgegenstände. Er wur-
de vom Kreisgerichte (l-esje zu drei Mona­
ten «schA^eren.<?erkers verurteilt. — Der 43-
jäi'^rige Knecht bei der Fi'^ma Masdie in 
Sp. Hajdinja, Fr. Cigelsek. entwendet sei-
ne.n Dienstgeber 50 leere 'T<icke, eine Sense, 
s0'N>ie auch 15l) (?ier. l^'inen Grof;teil d^r ge­
stohlenen Sachen ü^-ergab er dem Nositzer 
Johann Kos, der i'yn Mm Diebstahl verloi-
t^'te und ihn zum Trin.en gab. Ersterer wur-
'de vom Kreisgerichte ^elje zu einem Monat 
UN d!Kos wegen Mitschuld zu eine? Woche 
Arrest verurteilt. 

— Kli^nere DÄtZfie. <'^'>estern bak!? sich vor 
dem hiesigen !!.>ezir^sgerichte die .?s)sä!.irige 
in der Mlinska ul-ea in Maribor wohnhafte 
Maria Pongra^^iö n.?eaen Falschmeldi'ng zu 
verantworten. Ae hatte nämlich am 8. Au-
gust d. I. den Finan-'kontrosl0rganen. welche 
sie wegen SchmuMls beanstandet hatten, ei­
nen falschen Vor- und Zunamen ongege5''n. 
Sie wurde zu ^ei Tagen strengen Arrestes 
verurteilt. — Die in der (^!regor6i5eva ul:-
ca i? in Maribor wohn>hafte ^chneidermei-
stersgattin Veronika .^elc wurde beinr hi«.^ 
sigen Bezi-rksgericl'te angeklagt, d'as^ sie vor 
rinigen ÄZc-onaten von einer ihr bekannten 
Frauensperson j^leidungöftücke, die engen-
scheinlich gestohlen waren, für 7/^0 Dinar 
gelauft Helte. Na5>dem ihr die rnola sides 
nicht be,wiesen werden konnte, wurde sie von 
der wider sie erhobeneu Anllac;e wegen be­
denklichen Ankaufes freigesprcä'en. — Ein 
s'^iesiger Ailtobe-fi^ wurde vom hiesigen Ve-
zirk^erichte der Uebertretung gemäss ^ ^27 
St.-l^. schulidig erkannt und 2'^l) Dinar 
s^'ekd^rafe verurteilt, n?an iiim nach­
wies, daß er in den letzten viiZr Monatei? 
durch die Straßen von Moribor Mit f?<nem 
Auto wied^erhott in rasendem Teinvo gefah­
ren war und dadurch die '"icherhl^it der 
Pass^inL-e». gefährdet ^atte. Die Vcrhandllung 
gegen se^inen C'hauffeur, de? ongekkagk iist, 
eins Person mit deni Auto niedergeworfen 
z-u haben, wurde behuis (5'inver"ah?ne neuer 
beugen veriaAt. 

Telk U ' 

Dolkswirlschoft. 

VcrschÄfte Anordn^iiMn gese» frem^ 
de Reisende. Auf Initiative des Kammer-
rates und j^bwannes des hiesigen Handsls» 
Gremiums .Herrn B. Weixl erlanM die 
Handels' und (^^ewerbekammer bei der Ab^ 
^?lung des Ministeriums für .Handel und 
Industrie in Liubliana die .Hsrausgabe ei^ 
ner Zirkular^erordnunq an alle (^werbebe-
hl'»rden !. Insranz in Slwoenien, daß sie ste-
gen alle ausländischen Reisenden, welche 
Nichtkaufleuten Bei^llungen sammeln, oider 
mitgebrachte Waren be? K'aufleut^en, k^ldin-
stituten und anderen Privatparteien anbie­
ten. mit aller Strenge vorzugehen hoben. 
Das .Handels-grenriu mmach tdaher alle seine 
V'itc?lieder darauf aufmerksam, alle fremden 
sp.eisenden, die bei lolchen .Handlungen er­
tappt «erden, sofort d<'r Woli^^i zu über«-
aeben, nachdem die Behörden den Auftrag 
haben, gegen diese strafrechtlich vorzuffehen. 

X 6^ri;e in der jugaslMvilsö^ 
Miih^^'Nindus-rie. Nach einer dem Zagreber 
„Morgen" ,;iigegangenen Mitteilung ent.. 
wickelt sich in der jugoslawischen Mühlenin^ 
di.^strie eine bedenkliche !?ri^e, deren Trün^ 
de in dem schlechten Bahnverkchr, dem 
Wagaonma:-gel u?,d in der herrschenden 
l^'-?s^fna^pheit zni suchen sind. Nicht umve-
sentlich k'at dl'^bei auch di«.' italienische» Kon-
lurrenz ihre .'oand im Dviele. Italien nützt 
den Umstand für sich aus. das; auf Mehl und 
Wei^l^n kein Einfuhrzoll, wcchk aber ein 
Auc.sichrzoll besteht; so bat Italien leichtes 
Spiel und rü'hrt über Dalmatien minder^ 
w^rtis^s Mehl in unsere Provinzen, Haupt» 
lächli^ nach Dalmatien, Bosnien und die 
-Hs'rzeaowina ein. Der Verband der Mühlen-
ii'i^<:lstrielf"'n dür'fte in !^ürzs bei der Re-
gierung diesbezüglich einen energischen 
schritt unternehmen, um die massgebenden 
Fakt.oren auf die „Erfolge" ihrer Zollpolitik 
aurm^rk'iam j^u machen. 

: Ilirij2.2jul:lpna — Sp. B. Rapid. Dil^ 
Spiele der Ilirija sind ja schon immer ei« 
^Iwrtliche? Ereignis für Maribor ffewesen^ 
Der Meister von Slowenien beisitzt sehr gutH 
.?lasse, die er sich ?mvermindcrt zu bewah.» 
ren weis; und i^t eine auegezeichnete Mann^ 
s7hast, die auch noch in der letzten Minute 
auf den zählbaren Erfolg hinarbeitet. Rapidt 
ist nach den leisten Spielen zwar in ausg«» 
^eickneter Verfassung, doch 'dürfte eine knapB 
pe Niederlage sicher sein. Zu wünschen wärq 
es, das; zu solchen Spielen, die den Vereins, 
^äckel enorm in Anspruch nchmen, me^ 
P'^fblikum erschein?« würde, damit endkchl 
die Vereine nickt mehr mit so großen finaid« 
ziellen Schwierigkeiten zu« kmnp^en hatten,^ 
wie besonders in letzterer Zeit. Das Spiel! 
findet am Rapidsportplatze statt und besinnt 
um halb Uihr nachmittags. 

Kmo. 
.^anncles .silmmelsahrt wird nunme^T 

auch im 1. ???ariborsli bioskop gegeben, nach 
di'm der Film schon durch bängere Zsit im 
Auslande berechtigtes un>d rissiges Aufsehen 
erregt hatte, l^^erhart Hauptmanns Drama 
wurde in glänzender Wsise verfilmt. Hann« 
le° .Himmelfahrt hat auch beim hiesigen Pu« 
blilum einen grsszartigen Erfolg erzielt. ES 
ist der rührigen Direktion nur zu danken, 
das; es ihr sselungen ist, daS AufführungSM 
recht ^ür dieses hervorragte .^nsti^rk KA 
ermc''ben; Sache des Publikums aber ist eS, 
die Leitung des Unternehmens in ihrem Bs» 
streben, nur gute Filme zu zeigen, durch 
starten VeZuch solcher Filme zu unterstützen« 
Möge es lein .Kinofreund versäumen, sich'' 
diese? Prachlwer? anzusehen. 

i.ZZrsll'ni kino. Freitag, Samstag, Sonntags 
und Monbag wird der erste Teil deS groß., 
arügen Abenteuersilmes „Die Todesfalle", 
uno zwar „Der Gleiter ohne Kopf", mit dem 
bcrU^r.itcn Harr») Piel in der Hauptrolle, 
vor>)cfi'chrt. 

c>—.' 

V?7lWZ?za-'??i'ichttn 

:mS Anküllöigungen. 
Fran?-)pan. AlZ hevtL 

Ab.'udkouzsrt. Für ^ute AetrÄcke sowie 
Hausmes'lspeilen ist bestens gesorgt. 

Mc^srne Nomane und andere klassische 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gelauft. Anträge cm die Verwalk 
tlMg. 

LjudSka knjiZkea fVolkSbiblio^?) Narobnß 
dom, 1. Stock. Geöffnet Sonntag von halb 
10 bis balb N Uhr und DonnetStaL von 
Mb IL bis Mh 20 ^ , 
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5MMMWW. 

V»7«FkV0L«r» 

L«It»»«l-»«stB»i»r»-N«, 4. 
lidit. fast n»«. sehr priiswert zi 
V«rt,a»f«>. BÜrsmaschwenmtcha-
Nil»« Ä>. Legat, Vrazova ul. 4. 
(Gsgeirllbtt der Nandn« do»ta.) 

ic)v4k 

Siheevmasthinea «. kopierma-
Mnen, Rechen«aßchi«e«, 
toqraph, Sch«»w»Mapl), Bnes. 
ardner» Farbbänder, Llvhlen^ 
Pier. Dmchschwgpopker, Stem­
pelfarbe ». StempeNißen. Ant. 
Nttd. Legat, 'vwribor, Elnven-.^ ^ 
s?a «kica 7. Teleph. Ivs). IvSttS < Kanapee, soq. ..Ein Gryf — ein 
'  .  ^—' Bett",  t t  St.  Vitraqei:  und ein? 
KH?ines Kind wird in Pflogl^ > Ottomane werden verkauft. An-
aencmrmen. An?flr^ralien ans Mrvni tva 22/1. WI 57 

wi Josefa Mlvpii«. ^ 
jeva ul S 10183. Klavier um ijfW D,mlr zu der« 

Möbel 
fSr Schlaf- u^nb Speisezimmer, 
towte Nchen am bkNiflsten bei 
!^»r in 

««ö S«miag <S. d. 
vssrnsuL ZSrotwurft-

U SlliN VN fchmau<(eigeneKausschlc!chwng). 

k»«tvanlO. Wlö9 
FSr gltie Ptckerek.««ine ist aessrßt. 

W 
Plr>erUr»^rln» »i» «»«»rU». i 
Erß«d«»st ö«» t!^BDOH»r. I 

Nr. 8. 
dnig, ill. 

8tt6Y 

' —' k.^n^cn 
nvn GefchäftS-

Aleksandrova cesta "15, 
WIM Dinar 

mann an^zun^bmen oelncht. Gn. . 
te Pk'r^insunsi. Äch<?r^e1Iuns^' Schlaszimmermi^bel, kompl,. in 
trstcr Sciti, ?lntrnsse unter ?^ta wc^en Abreife ^rkan» 
Mc^r- an die Vt!rw. 10180. fcn. Zuschriften unt^ 

I 2 I S I S I X  ^  
)^!ter«. s!lein8tekenäe. türs Lüro. l^xer u. kek« 

x^lelr^xut vervenäbare 5pr»ckkuncllxe. xevanäte Krsit 
6er ^isendrsncke, mit «ekr x^en keferen^en iri un^ 
xe1tt»n6ixter VertrZueli8steltune, 8uckt ad ^Änner o<ter 
,pSter 8telle 7U veck^eln. Qsn^e Verpkleßun^ im 
ttsus eivünsekt jeciock nict)t LeätnZunjZ. OeiSiliZe 
^nttt^en erbetten unter »OisIiretlOa Lkrensscke" 
SN >^l<zm» dompain'. I^judljgnk». 10160 

Abonniert vie Marburser 
Zeituno, sie M das biMgtk 
n: Tagblatt Sloweniens u: 

cm die Perm. W!7Z 
ZsiomvI. G?schüsts''inr>Ätuna für i MohRNNgStausch. 

^ Spozerei 2 eisern<' Oefen samt im I. St. mit 2^Zim«ern. Äüche. 

KealWtea 

s«««v^l«>«s»»Vovl^qÄ^v«vv 

Rühren. 1 eiserner Svarherd. ^ Speis (groß). DichbodtN. Kolz. 
'.alles ^ut erhalten. Tria^ka cesta ^ löge.Aieksondrova t. 14ö geaen 
144 (Hubmanu). eji^e svlche in der Stadt. 10619 

WohnuAg tz Verlässiiche Köchin sUnterlöchin) 
für ein besseres Restaurant wird 
sc>fort ausgenommen. Offerte u. 
..Slowenin" an die Vw. 10191 

ttteinere Villa in Mari bor stün-
iÄq zu verlaufen. In der ?t'äbe 
i»es Ä^hnliofes. mit 3 Wohnun-
aen. l^chio^m'r Veranda und 
^)arten. Wosmnwi steht Wufer 
sofort zur Nerfüstil«y. Adresse 
»n der Verwaltu:^. 1M88 
Berianse: 1. WZ^e mit ?^Id 
M Joch). 8. Besitz (10 Joch) m. 
4 Joch Wabd, I.K Iom Wein-
lsarten, nnt reuoviert^'m 
^ der Rälic vmi Manl'or. 
Preis db0/»^>0 1? 

Herrenpelz, qut erl>.ilten, um Reines, nett m5bl. Zimmer m. 
!i zu verkaufen. Adresse Licht an ein oder zwei 

in der Verw. l^^.sMde Fräuleins fauch Lehr-
(^rüms und qraues Kostiim, L .amtszöqttnge) mit Berpflequng 
Drap-Teid^iumper, sirv'u-qrj'in' z" vermieten. Mr. Vw. 10181 
l^estrerfte Schof; und Weste, ein i 
schwarzes Seidenkse^id iveisz <ie-. 
stickt. 1 Paar Schuhe, qrau, ?'r. ^ 
.'i? l'ts .M. t>üt<'. alles sehr bil­
lig. Gosposka ulica 4. 1. Stork. 

10161 
Klellengesvch« 

Fünf Stück Monate alte? . 
Vln^racien in! Ähweine zu verkaufen. Pobre^-' -t-uchtlc^e Wirtschafterin mlt 

dn TnM. M°>-!b»r. jk. <^sw n« Nrezjk N. IVI7S j Z-hrcS^Mg»!,!-» ,»ch> Sl-Nc 
" ^ ' Antra<^e unter Vertraut 10"!^^" 

10079 
Slovenska i>l»n 2. 10187 

Ausverkauf! 
Wegen Äeorganisakion und Umgestolkung des 
l  Unternehmens werden am 16.,  l? und I8>No« 

vember verschiedene Tischleret- und Schmie-
dereimaschtuen. sowie verschiedene Hobelma­
schinen, Bandsägen. Bohrmaschinen, «Ajax"-
Kämmer, „Beche'^-Sämmer, „Topham^-Gailer, 
Kopiermaschinen, verschiedene Schmiede-,Schlosser-
und Tischlerwerkzeuge günslig verkauft. Die Ol,« 
jetlte können noch vor dem Verkaufe besichligk 

werden bei der wiss 

IN« tilii i iMdiii IHM Ulli l!l. 

d^Srldo? ?«N0. 

Mädchen fiir die Küche für zwei 
Personen mit qnten Zeuc;nissen 
wird sofort aufqenommen. so­
wie iMr den Toq eine Sticke­
rin. Mr. Verw. 10103 

Samswg, 17.» «nd Sonnkag» 1». Aov.: 

Leder- u. Vlutvvurfisckmaus 

im Gasthause Schrott, KoroSka cesta 56. sgzz 

Aorrefponde«; 

Witwe, Besijzerin! ^hren Brief 
hau^tpostlaqernd Nr. 100 Mari« 
Iior nicht erhalten. Bitte um 
Rendezvous. 1017y 
Wirtschafterin zu einem Ge­
schäftsmann k^esucht. Alter zyni­
schen M bis 40 Iahreir. Spätere 

t W^en Plahmanael ein qors;«, an die Verw. 
! ttanMfchreibtisch. , w^cs " 

VVDv<?VlVVvV<N««v«>vwV. Ssbubladk.i!sten. I harter . .. 
^ ^ ^ 'kästen zu verkaufen. Anfr. Wil-'l'ruden .^^ilfsarbeiterposten, nls^Ehe nicht ausqefchloffen. Anträ-

ÄR , denrainsrsevn ulim 8. Tür 10, Geschäftsdiener u. d«il. Erüesch.s ae unter ..F. P. 36" an die 
Inzwischen 15 bis Iii lllir. 10171 j^ozno 28. 101W^Vorwaltung. 10181 

?Schöner ^erbstmantel zu ver-'Selbständige bilanzsälnge Auch. 

Klavier, pianino 

oder karmonium 

ZU Kauken gesucht. 
ks 

K'ai^fe ffuterhoAene Pelzwagen 
dttte. Ädr. Mrw. letzte Tiir 

kaufen. Not, Koroöka cesta 2<?/Z. halterin facht chre Stelle zu än-
Vertrauensvosten" 

l^ut erhaltene, memq gebranchte Melder. Schuhe und Verschiede- > 
lSiÄchu^ werdt« zu tcillfen ge-1 nes kommt morgen Samstaq ' 

normittogs am j^xiuptplatze zur 
Versteigerung. 10150 ^ 

1l>108 dern. Unter 
an die Verw. 101l'.!) 

Wchuhe 
klcht. Awtrv<st' miit Anyade der 
Marte an die Vw^ 
Älter Ofen zu .kaufen gesucht. 
Eisenhandlu'ng R. IeMtscli. Mi 
ri?,or. . 10, g2 

A« verkaufen 

Klavier, Stutzflügel!, sehr cM 
erhalten, mit schomin? Mo.tallfas-
nlnq. AU verkaufen, auch auf 
M^n. .Anfr. in. der Traf^ Älc-
ksandrc»vt.^ cesta 77^^ i0lJ!) 

OKene Atiellsn 
2 Stehuhren mit Gon^schlog fi'ir ^ 
Speisezimnni. sow. 1 lArammo-i 
Phon (tr ichter los) ^hr bi l l ig ab-. '  
^"^l'ben. Nhryngeschäft Krekova Maier mit 5 Arbeitskräften 
iil<<'a 8. Ptuf. 10174 aufgenommen. Lederfabrik 

i Anton BMs Nachf. 1011^ 

. nommen. Kapmln Herniann, 
^ Pekre. 10143 Au vermieltn 

Müdche«, we!lches schnei>dern 
! kann, wivd bei Firma F. Strofi, 

i^efchästslokal mit K'abinett in Färberei un'd Ma.nufakt'nr in 
Pobre/je günstig abzulösen. — Ptuj. MikloSiöeva ul. 16, auf-
Cankarjeva ulica 1. 10182 genommen. 10167 

Seka»»»rmach«ns. 
llslerzeichneter tiile den geel»rs«» Herren ««d Damen höflichst 

mN. »af^ ich meinen dekan„ie« Friseurs«loii in der AlebsandrvBR 
c t f l a  8 2  u n d  i n  « i n e n  m o d e r n e n ,  h y g i e n i s c h e »  

RafkUs- und Damen-Frislerfawn "MS 
umwandelt hebe. Diesen Salon i»abe ick mit einem <vesich!sda«pf-, 
Trockeilvisch- und Melsierepparat aukßestaltet, um den Hediirfntsten 
aller geehrke« Kunden nachzukommen. Für pitnk»lliche nnd beste Be« 
dienNNg bkryt meine iahrelange Praxi». Den GSslen und Abonnenten 
stehen Uichn fi^r eißene Rasierwerkzeuge z«r Veriagnng. Den 
Beamstn und Unkerdeamlen wird eine bedeutende Srmübiqung 
ge»ßhrt. s5ür den Damenselon beßehi ein besonderer Eingang durch 
d>s V»»h«u». — Für z«hlreich«n Besuch empfiehlt sich 10l7G 

Fr<mz Aovak 
Frieseur-Aaseur, AleksoudrovR cefta 22. 

^ - - / 

V .' 

7?.' 

^ ^ ̂  
5am8ts^^ttsi 
SU58cKf0t-
tu N A. kek — 

ttasen etc. 

MWlllW Hl» 
Llavnl trg. 

Damen- u Klnver» 
strümpfe »ausen 

Sie am bU» 
llaften 

bei 

Aa. Anica Traun 
M«rtb»r, Grajski «rg 1. 

Deutsches 

Mtrflliüleii 
mit guten Zeug­
nissen sucht Frau 

Armin Wortmann 
Dolnja Lendova 

Prekmurje. l0i0Z 

^te bMiW «,ö 

i^ntröge erbeten unter »Klavier^ 
an die Vervattung dieses vlattesl 

1 ^ 0  Q X L  

i» v«rael>>v6vnvn LrLLvi» »s»rvxes»eI> 

Hariborska tislrarna 6. 6. 

E IS2SIZ3-7 

BerfttigmingseöiN. 
Am S. Dezember 19ZZ «m ia Ahr 

findet beim Bezirksgericht die Versteigemng des 
Baugrundes Parz. Nr. I8Z E.-Z. öSlI, ööil, 
143, Einl.»Nr. 10, Burgmaiechof 

dlanutslctu r» 
«srenbSn<i-
l e r >  l l l l t  >  

UW M.»« 

kiliale Aarikor» ^ekssaärova e. 26. 

empliekit ikre >Vsre 2U deksririt WNIIg«« 
preisen >vie in ilirer Z^grsdsr IvntrslQ. 

l^bsr^euLe sicd elu ̂ e<1er iw eiseneo lutezesse. 

Wohnhaus in Marlbor, 
Alexandrova eeeta SZ 

Weg und Feld. 
SchSS»ngs«ert Dw. 3«S.9V« 
Mindestanbol Di«. tS4.9Z0 

Alles andere ist ersichtlich aus dem Ver» 
s»»ä»««d'»«»»ii^»t,s skelgerungsedikf, welcher an der Amlstasel an-

WMMlMW W -«'?» ... 
«->«» ,»» I«, ».«.^oki'ajno »o^iiSs V »Hsriboru, Abt. IV, 

den 3!. Oktober lSLZ. 

1-
LtrüMllttck, vepcztvervAlter 6er krsuerel I_Inlc)n Flbt klemit !m eigenen 

L l! sovie im kramen seines I^^esfen Z05«f Rieksvar un6 seiner I^ic:1ite VNeerl 
Vetlvvsr slien k^reun6en un6 Vekanuteu die traurige I^aclviclit, clsü seine liede, 
xute Qgttin, be^v. Ignte. k'rau 

k^ZNZ 5t?smlii5ck, geb. ^ekovsr 
plütsLiicli versciileden i5t. 

Die ent8e<!lte I-iülle lier teuren Vei^dliclienen vird L.imstSA, äen 17. k>sc> 
vemder 1923 nm 15 (3 Uiir nactiin.) in cler I.eicdcnlmlle cles st.lcitisclien k'rieä 
doke» in ?l)l)feZje ein^e5cxxnet unci suäann 7ur letzten I^uke destüttet. 

Die lil. Zeeleulne5se wirä ^1c)nt.ijz den 19. ct. um 7 l^lir lrük in cle 
8t. .!^1kiA(l3lelm-?farriiirc!ie gelesen veräeii. 

^arldor, am 16. I^^ovember 1923. 
LvpsresSo k^ortQ ^erelvn nSekS suc^Ivzsdsn. 10177 
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